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Patriotismus .
Mt grimmigem Vergnügen haben wir gelesen, daß

$et Herr Untersuchungsrichter in Petersburg die Zerstörer
unt> Plünderer der deutschen Botschaft wieder laufen ließ,

l ^eil diese Herrschaften, wie der weise und gerechte Richter
-int, aus den „ edelsten patriotischen Beweggründen " ge¬

adelt haben sollen .
. Bei der allgemeinen Revision der politischen Begriffe ,'
die dem Weltkrieg folgen wird , darf man auch d« ses
Seine Beispiel nicht vergessen. daS uns zeigt, welcher Miß¬
brauch mit schönen Worten getrieben werden kann . Ein
schändliches Verbrechen gegen das Völkerrecht , begangen
aus Zerstörungstrieb und Eigennutz, die Tat gemeiner
Diebe und Plünderer wird hier mit dem breiten Wort-
mantel des Patriotismus zugedeckt .

Die russischen Sozialdemokraten , die mit Aufopferung
ihres Lebens ihrem Vaterlande eine freie glückliche Zu -
wnft erstreiten wollen , erscheinen der künftigen russischen
Jurisprudenz sicher nicht als Patrioten , sondern eher als
vaterlandslose Gesellen , denen man mit der Verdammung
zu einigen Jahren Gefängnisstrafe auch noch das Urteil
schärffter sittlicher Entrüstung in den Kerker nachschickt.
Aber die offenkundige Verletzung des Strafgesetzes durch
Gewalttat und gemeinen Diebstahl bleibt unbestraft, denn
bas Gesindel, das solche Gräuel verübte , besteht nach dem
Urteil des gelehrten russischen Juristen aus edlen Patrioten !

Wer, der sein Volk wirklich liebt , er mag Deutscher,
Russe oder Franzose sein, möchte mit solchem „ Patriotis¬
mus " irgend etwas gemein haben ? Ist das Patriotis¬
mus, wenn man durch zügellose Roheit den Namen seines
Vaterlandes vor der Welt mit Schmutz bedeckt ? Oder
fordert wirklicher Patriotismus , echte Vaterlandsliebe ,

^ cht strenge Selbstzucht und Selbstkritik ? Wer ist ein
' richtiger Patriot ? Etwa der, der im Namen des Patrio -

"Imus rücksichtslos seinem eigenen Vortell nachjagt —
ja nicht immer gleich durch Plünderung zu geschehen

brauchte — oder vielleicht doch der. der ohne Furcht vor
"

m drohenden eigenen Schaden seinem Volke den Spiegel
Her Kritik vorhält , der sich bemüht, seinem Volke die
besten staatlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen zu
verschaffen?

Nicht immer und überall tritt uns der leere Wort¬
patriotismus in einem so krassen Zerrbild entgegen , wie
in dem klassischen Fall von Petersburg . Aber die Phrase
war vor dem Kriege jedoch in Rußland nicht allein zu
Hause und es ist möglich, daß der Weltsturm ihre dürfttgen
Papierschnitzel jetzt mit einem gewalttgen Stoß hinwegfegt .
. Der Kascheurmenpatriotismus als ttefste, allerunterste
Stufe konnte nur in Rußland , den : Land des schwarzen
Hundert , eine Heimstätte finden . Es gibt aber auch einen
Geschäftspatriotismus , der im Namen des Vaterlandes
Profit auf Profit häuft . Und es gibt einen Schaufenster -
Patriotismus , der auf der Straße mit seiner guten Ge¬
sinnung prunkt und sich in leeren Redensarten berauscht .
Hoch über all diese niederen Spielarten erhaben gibt es
auch einen wirklichen Patriotismus , den Pattiotismus
der Tat .

Dieser wirkliche Patriotismus mag in ruhigen Zeiten
manchen bequemen Leuten ein Aergernis sein und mit
dem Makel der Vaterlandslosigkeit belastet, wird er dann
in die Verbannung und in den Kerker geschickt . Schlägt
aber die Stunde der Prüfung , dann ist er allein , der Wert
behält und alle Verleumder müssen beschämt verstummen.

Kanadische Hilfstruppen .
WTB . Berlin , 23 . Sept . (Nicht amtlich.) Der kana-

dische Minister für Miliz und Landesverteidigung
Hughes kündigt ay , daß er 31000 Mann als Hilfs¬
truppen senden wolle , das seien 10 000 Mann mehr , als
Kitchener verlangt habe. Ebenso werde Kanada 300 Ma¬
schinengewehre senden.

Oie Kathedrale von Reims .
Amsterdam, 23. Sept . Ein Korrespondent des „Nieuwe

Rotterdamfche Cvuvcmt" meldet aus Reims : Ein Zufall wollte
es , daß ich mich iu ReimS befand , als der Irrtum ent¬
stand, infolgedessenwohl die ganze Welt glaubt , -daß die Kath e-
dra -le eingestürzt und nun eine Ruine sei . Der Korre¬
spondent sagt , daß -er die Erklärung telegraphiert habe, wie
dieser Irrtum entstanden ist, «wer offenbar hat der fran¬
zösische Zensor das Telegramm nicht durchgelas -
s e n . Weiter sagt der Korrespondent, daß von den Kunstschätzen
im Innern der Kirche die herrlichen alten Gobelins , die
alle Wände schmückten- gerettet feiern

Born Krieg .
vom westliche« KriegsschWlltz .

Reue Erfolge im Westen.
WTB . Amtlich. Großes Hauptquartier ,

23. Sept . , abends . Auf dem rechten Flügel des deutschen
Westhreres jenseits der Oise steht der Kampf . Um-
saffUlgsvrrfuche der Franzosen haben keinerlei Er¬
folg gehabt. Ostwärts bis an den Argonnenwald sau
i>ku heute keine größeren Kämpfe statt. Oestlich der Ar
«virnen wurde Varennes im Laufe des Tages genom

Der Angriff schreitetweiterfort . Die gegen
dir Sperrforts südlich Verdun angreifenden Armeeteile
haben heftige , aus Verdun über die Maas und aus Toni
^ folgte Gegenangriffe siegreich abgeschlagen ,
« rfangene , Maschinengewehre und Ge¬
schütze erbeutet . Das Feuer der schweren Artillerie

Segen die Sperrforts Troyon , LesParoches ,
>« mp des Romains und Liouville ist mit sicht-

j>arem Erfolg eröffnet worden.
Sfa französisch Lothringen und an der elsässischen Grenze

«vwden die französischen Vortruppen an einzelnen Stellen
>»rü«kgedrängt. Eine wirkliche Entscheidung ist noch nir
ßvlds gefallen .

Aus Belgien und aus dem Osten ist nichts Neues
lp Halben.

Französischer Aroplan mit
Schnellfeuergcschütei .

Ehre stille , i

greifen , damit auf Soldaten , die sich zufammenrotten xnm
plündern , Jagd gemacht und der Gehorsam erzwungen wird.

Joffre .
U-ebereinstimm -ende Abschrift zur Ausführung an den

Herrn kommandierenden General des 2. ArmeeÄrps . Aus
Befehl : Der Chef >d-es Generalstabs : Dessens ."

Friedlicher Gefangenentransport.
Mülhausen i . E ., 22. Sept . ( W. B . Nicht amtlich.) Die

„Neue Mü-lhaufer Zeitung " berichtet van einem originellen Ge¬
fangenentransport . Gestern - mittag wurden vier gefangene
leichtverwundete Franzosen von einer Radfahrer «
Patrouille in die 'Stadt gebracht. Je ein Franzose st«ns
hinten auf dem Rade eines „ Feldgrauen " und hielt sich
an ihm fest. So ging es in friedlicher Gemei-nfcha-ft ins Lazarett .

Französische Stimmung .
Aus dem Tagebuch eines französischen

Kompagniechef S.
20. August : Schwerer Dag . Das Regiment hat die

Hüllstedes - Bestandes eingebüßt . Ich habe weniger
als die Hälfte -meiner Leute . Rückzug ununterbrochen am 21 .
Sorneville , 22. Lemoncourt . Ich kann nicht zu Pferde steigen ,
würde einschlasen und herurrterfallen vor Müdigkeit. Wir
schlafen im Marschieren . 24 . Nachm . Befahl, einen Angriff ans
Crion auszusühven . Unnötiger Alarm, kein Gegner weit uns
breit . Mittagessen : ein Stück Brot .

24 . August. 5 Uhr Angriff angesetzt gegen Crion. Ent¬
setzlicher Kanonendonner . Unsere moralische Kraft ist
zweifelsohne beeinträchtigt ,

'denn ohne einen Jnfanterr -
steN' gesehen zu haben , verläßt unser Bataillon die erste Linie»,
den Höhenraäd 270 und gelangt zurück zur zweiten Linie. Wir'
befinden uns in Gelenoncourt . Hoffentlich fft eS gut befestig :,
wenn nicht, es wäre zum Verzweifeln . Und doch ist nur
ein Teil ixt Bayern gegenüber . Drittes Kvrps. Aber ihre'
Art ist sehr wirkungsvoll . Wieder nur ein Msquit als Mittag -
essem —

Ganz fo ist der Kriegsverlauf nicht, wie ich ihn erträumt
habe. Unmöglich , mit unserer Infanterie gegen' die feuer¬
speienden Maschinen vorzugehen . — Wir sind durch eine über-,
lsgene feindliche Artillerie vernichtet . Unsere Artillerie
gibt nur ab und zu einen Schuß ab als Zeichen , daß sie über¬
haupt existiert . —

6. September . Mas anfangen mit Physisch und momKsich
verbrauchten Leuten ?

7. September . Die feindlichen Schrapnells Platzen -M »Zen¬
timeter vor unferm Schützengraben . Man - kann nicht die Nase
herausstrvcken; unmöglich Brot zu bringen .

u A

o .
Von den Franzosen auf der Flucht weggeworfene

Ausrüstungsgegenstände.

Die Disziplin der französischen Armee .
Berlin , 22. Sept . Die französische Armee -hat sich

aus französischem Boden der schwersten Ueber¬
griffe gegen die Bevölkerung , der Plünderung und
Brandstiftung , schuldig gemacht. Das Beweismaterial dafür ist
in Gestalt scharfer Warnungen der französischen KommaNidv-
fteHeni in die Hände der deutschen Truppen gelangt . Wir haben
kürzlich einen Befehl eines kommandierenden Generals der fran¬
zösischen Armee veröffentlicht, der sich gegen -derartige ffanzösische
Gewaltakte in Ra mb er v i llers wendete. Wir fügen heute
eine Kundgebung des französischen Oberkommandierenden
Joffre hinzu , die keines Kommentars bedarf . Sie lautet :

„ Großes Hauptquartier der Ostarmee, -Generalstab .
Hauptquartier , 1 . Bureau Nr . 3190 , 1. September 1914. Ich
erhalte Berichte -darüber , daß in unferm Rücken Banden von-
Soldaten geplündert und Gewalttaten gegen ^Per¬
sonen verübt haben . Auf diesen Verbrechen steht gesetzlich
Todesstrafe . Das beschleunigte Verfahren der Armee-
kri-egsgerichte wird ihnen- die Möglichkeit geben, die -Schul¬
digen , sobald sie ergriffen sind , mit aller mit den gericht¬
lichen Formen zu vereinbarenden Raschheit bestrafen!. Sollte
aber die ordentliche Gerichtsbarkeit außerstande sein, Dinge zu
verhin -d-eru , die unter den herrschenden Verhältniffen Atten¬
tate gegen die Nation darstelllen , so erinnere ich
daran , -daß das Militärstrafgesetzbuch, Art . 190, den Vorge¬
setzten dazu ermächtigt , ihm Untergeordnete zu bestrafen in
„ Fällen berechtigter -Verteidigung , seiner selbst oder anderer ,
der Heranziehung von Flüchtlingen oder der Notwendigkeit,
Plünderung und Verwüstung zu -verhindern" . Es kommt dar¬
aus an , von jetzt ab durch exemplarische Strafen Verbrechen
ein Ende zu machen, deren - Fortdauer das Wohl -der Armee in
Frage stellen -würde . Sie wollen daher nötigenfalls ohne Zö¬
gern gemäß dem Vorstehenden die schärfsten Maßnahmen er »

Dm östliche« KrieMmylatz.
15 russische Generale in Kriegsgefangenschaft in Schlesien.

Breslau , 23 . Sept . Nach der „Schlesischen Zeitung "
befinden sich in Schlesien außer General Marios noch
der Kommandierende General des 13. Armeekorps Ki -u -
jeff und 13 andere Generale .

Der Kampf m Btt.
Die Heldenkak des „IT S".

( 1700 Engländer umgekommen .)
WTB . Berlin , SS . Sept . Das deutsche Un .

terseeboot „11 0 " hat am Morgen des SS . Sep¬
tember , etwa SO Seemeilen nordwestlich von Hoek
van Holland , die 3 englische « Panzerkreuzer
„ Aboukir ", „Hogue " und „Cressy " zum Sinken ge-
bracht . ( Amtlich . )
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs : Behacke.

„V S " zurückgekehrt.
WTB . Be r l i n , 23 . Sept . Es wird mitgeteill , daß

das Unterseeboot „U 9" und seine Besatzung heute nach¬
mittag unversehrt zurückgekehrt sind .

Der Ankergang der englischen Kreuzer.
WTB . Berlin , 23 . -Sept . ( Nicht amtlich. ) Ueber die H e l -

den tat des „ 11 9" erfährt -die „B . Ztg. am Mittag " folgendes:
Klares Wetter herrschte nordwestlich von Hoek van Holland, als
„ U 9" unter Führung des Kapitänleutnants Otto Weddingen in
der Frühe des gestrigen Morgens auf seiner Patro -uillerrfahrt
plötzlich die drei englischen Panzerkreuzer „A-boukir "

, „ Hogue "
urcd „ Cressy" vor sich austau -chen- sah, die zum 7 . englischen Kren-
zergeschwader gehören . Das ganze Geschwader besteht aus sechs
Panzerkreuzern -. Die Gelegenheit ist günstig dem Feind, der
anscheinend nichts ahnt und bemerkt, kräftig- auf den - Leib zu
rücken . Es ist etwa 6 Uhr -morgens . Plötzlich erhält „Abou -
k i r " einen - gewaltigen Stoß , und 6 Minuten später sinkt das
Schiff , das über 12 OOO Tonnen Wasserverdrängung und fast
80 Mann Besatzung hat , in die Tiefe . Ist es auf eine Mine ge¬
stoßen ? Noch wiffen es die Engländer nicht , aber sie -fürchten - es:
denn gleich darauf erei -lte den Kreuzer „Hogue " ' dasselbe
-Schicksal . Sofort »verden Boote ausgesetzt, .und „ Cressy " ist
bemüht , die lieber lebenden- o-ufzufff-chen -. Da plötzlich erhält auch
„ Cressy " einen gewaltigen - Stoß mch versinkt gleichfalls in die
Tiefe . Nun zweifeln die Engländer nicht mehr daran , daß ein
deuHcheS Unterseeboot in der Nähe ist, und daß die drei Pcmser-.
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kreuzer von Torpedos in den Grund gebohrt wurden . Nun be¬
ginnt^ eine wilde Jagd auf „ U 0"

. Inzwischen naht der hol¬
ländische Frachldanipfer „ Flora "

, der auf der Fährt von Leith
nach Rotterdam begriffen ist . Die Besatzung .der „Flora " sieht
einige Boote aus dem Wasser treiben und erkennt bei Näher¬
kommen / .daß englische Offiziere und Matrosen .darin sitzen , nur
notdürftig gekleidet und im Zustand schwerer .Erschöpfung . Sie
werden an Bord- .der „ Flora " geborgen und nach Anuiden ge¬
bracht.

WM . Berlin , 23 . Seht . ( Abendblätter . ) Die
'

„ SB. Ztg .
"

.meldet aus .dem Haag : Wie Ueberlcbende der Besatzung der in
den Grund gebohrten englischen Kreuzer erzählen , lagen die
meisten- Leute, während die Angriffe erfolgtem -, noch in den
Kojen . Daraus erklärt sich, .laß die Geretteten teils nur mit
dem Hemd bekleidet waren . Sie kämpften drei Stunden mit
den Wellen, ehe sie gerettet wurden . Die englischen Kreuzer
gaben keinen Schutz ab . Wie der Kapitän der „Titania " er¬
zählt , konnte -er 114 Mann - und drei Offiziere ausnehmen , dar¬
unter den Kapitän des „ Aiboukir", Solle , der drei Stunden
auf seinem Wrack noch hevumschwamm.

WTB . Amsterdam, 23 . Sept . ( Nicht amtlich.) Tos Han-
dekÄllatt schreibt : Ter Kapitän der „ Titan " sah um 7,50 Uhrdrei Kriegsschiffe (>ni Wsländcu von je einer Viertelstunde
sinken . Tie „Titan " fuhr um 9,20 Uhr an - die Stelle , fand
Wrackstücke und eine ganze Anzahl Schiffbrüchiger. Das Schiff
letzte Boote aus , die zlv-ei Fahrten machten . Viele Seeleute wur¬
den an Tauen emporg -ezogen . Die „Titan " nahm um 11,55 Uhrden Kurs noch Hoek van - Holland . Um 12,50 Uhr erschiendas englische Torpedoboot „Li es er "

, das einen Teil 'der Ge¬
retteten an Bord nahm . Die Engländer befinden- sich unter
Bewachung des holländischen Militärs . Die sollen heute nocheinem Internierungslager befördert werden . Die Bemannung
des „Abvukir " betrug 900, die der „Cressh " 999 Mann ,
meist Reservisten.

Der Kommandant des „U 9".
Berlin , 23. Sept . Ter Kommandant des Unterseebotes „ U 9"

Kapitänleutnant Otto Weddingen , hatte am 16. August
Hochzeit und ist am nächsten Tag bereits in See gestochen. Er
ist aus Herford in- Westfalen, geboren am 15. Lepteiniber 1882.Er trat im Frühjahr 1902 in die Marine ein und hat tu den
letzten Jahren als Untersesbo-otoffizier bezw. als -Kommandant
and auch als Flaggleutnant bei einer Unterseebootflottille Ver¬
wendung gefunden . Die gesamte -Besatzung des Unterseeboots
beträgt zwanzig Mann .

Die Besatzung des „U S«.
WTB . Wilhelmshaven , 23 . Sept . Zu der Besatzung des

Unterseebootes „U 9“ gehören: Kapitänleutnant Otto Wed¬
dingen ( Komaudant , Oberleutnant z. S . Spieß , Marine -
Ingenieur Schön , Obersteuermann Trüber , Obermaschinist
Heinemannl , Oberboots -Maate Schoppe , Hör ; Matrosen
Geist , Rofemwnn , Schenker , Schulz ; Obermaschini¬
stenmaate Marlow , Stellmacher , Hinrich ; Maschinen¬
maate März , Rhichardt ; Obermaschinistenanwärter Wol¬
lenberg , v. KoslowSki ; Oberheizer Eifenblättrr ,Schüchke ; Heizer Karbe , Schober , Lied , Köster ,W a l l st e l t , Funkenhrizer Siebers .

mDie tapfere Tat unserer blauen Jungens wird
Deutschland Hellen Jubel auslösen . Daß ein einziges
Unterseeboot mit 20 Mann Besatzung drei große Kreuzermit zirka 2000 Mann Besatzung und guter Armierung
ohne Kampf in den Grund bohrt , steht in der Geschichteder Seekämpfe einzig da. Die Heldentat des „U 9" wird
ihren Eindruck auch im Ausland , speziell aber in England ,
nicht verfehlen. Die Engländer mögen daraus ersehen, daß
ihre zahlenmäßige Ueberlegenheit noch lange keine Ga
rantie für ihren Erfolg im Kampf zur See bietet. Die
Taktik unserer Marine zeigt sich bei diesem Ueberfall im
besten Lichte . Für das Ansehen der englischen Flotte be
deutet diese Vernichtung drei ihrer Kreuzer einen sc^ ve-
ren Schmerz.

Auch der englische Kreuzer „pakh -
sinder- das Opfer eines deutschen

Ankerseebootes !
28839 . Berlin , 23. Sept . ( Nicht amtlich. ) Wie uns von

amtlicher Stelle mitgeteilt wird, ist der Verlust des englischen
Kreuzers „Pathfinder ", der am 5 . September vor dem Firth . ofFörth (an der Küste Schottlands . D . R .) unterging , ebenfalls
aus ei» deutsches Unterseeboot zurückzuführen, und zwar „17 21",Kommandant Oberleutnant z. S . Hersing.

Die Verluste der Engländer .
288W. London , 23 . Sept . (Nicht amtlich. ) 30 unverletzte

englische Offiziere wurden nach dem Untergang -der Panzerkreu¬
zer aus -den : Wasser gerettet und in Harwich an Land gebracht.In Harwich schätzt man die Zahl 'der Geretteten auf ingesamt700 Mann -; 80 wurden - in Harwich gelandet .
, Die Besatzung der drei englischen Panzerkreuzer -beträgt proKreuzer 755 Mann , 'das sind -im ganzen also 2265 Mann . Ta -
von sollen drei Viertel umgekommen sein , das wären also etwa
.1700 Mann .

6imfttge KriegMchWen .
Günstige Haltung Italiens .

Berlin , 22 . Sept . Ter „Avanti " berichtet : Wie aus
Mailand gemeldet wird , soll in einer Unterredung ein
italienischer Minister (welcher , wird nicht gesagt ) sich ge¬
äußert haben, von einer Auflösung des Dreibundes könne
nicht die Rede sein . Es sei nicht einmal ganz ausge¬
schlossen ein Eingreifen Italiens zugunsten von Deutsch¬land und Oesterreich , sofern die Lage es erfordert . Nacheiner privaten Meldung wurde die gesamte aktive italieni¬
sche Armee der ersten Linie cinberusen.
Bestürzung der Engländer über die

eingeborenen Offiziere.
K o n st a n t i n o p e l , 22 . Sept . Zuverlässig wird

aus Kairo gemeldet, daß die dortigen eingeborenen
Offiziere auf Befragen ihrer englischen Vorgesetzten
einstimmig erklärten , daß sie es von sich weisen
Müßten , gegen die Kalifatsmacht zu kämpfen,
.falls der Krieg zwischen Aegypten und der Türkei aus¬
bräche. Diese einstimmige Kundgebung hat bei den
Engländer « Bestürzung hervorgerufen . Sämtliche
eingeborenen Offiziere wurden 24 Stunden später nachdem Sudan verschickt .

Rücktritt des russischen Kriegsministersr
Berlin , 22 . Sept . Das offizielle ungarische Tele-

graphenbureau teilt denRüwktritt des russischen Kriegs¬

ministers Suchomlinoff mit . Angeblich soll es zwi¬
schen Suchomlinofs und dem Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch zu einem Zusammenstoß ge
kommen sein , weil der Kriegsminister den Großfürsten
für die russische Niederlage bei Tannenberg verantwortlich
machte . Darauf sei der Großfürst tätlich geworden.
Bei den russischen Offizieren wäre das schon möglich . Einst¬
weilen liegt aber noch keine weitere Bestätigung dieser
Meldung vor.

Wilson macht keinen Vermittlungsversuch.
Köln, 23 . Sept . Der „Köln. Zeitung " wird von der

holländischen Grenze gemeldet: Aus Washington kommt
die Nachricht , im Weißen Hause erklärte man , daß Präsi -
dcnt Wilson einstweilen keinen Versuch unternehmen
wird , um den Frieden zwischen den Kriegführenden zu ver-
Mitteln , sondern zunächst die besfimmtere Aeußerung des
einen oder andern abwarte , da es nicht mit der Neutrali
tät der Vereinigten Staaten vereinbar sei , auf die Krieg
führenden mit Friedensvorschlägen einen Druck auszu
üben.

Der bekehrte Hyndman.
Genf, 22 . Sept . Der englische Sozialist Hyndman ,der am 2 . August beim Protestmeeting gegen den Krieg

auf Trafalgar Square eine Kundgebung mit ernsten Ein
Wendungen gegen eine Allianz mit Rußland erließ, hat
seine Anschauung schnell geändert . In der .Zustice "
auf eine von Norman zu Gunsten Deutschlands verteidigte
These erinnert Hyndman daran , daß er Kvar stets für die
Befreiung Indiens von der brifischen Herrschaft eingetre -
ten und den russischen Despotismus gebrandmarkt habe und
noch verdamme, indessen müsse man von zwei Nebeln das
geringere wählen , und er sei jetzt zu der Erkenntnis
gekommen , daß der Sieg Deutschlands für die
Zivilisation und Menschheit schlimmer sei
als ein Sieg der Verbündeten . Und das alles ,weil Deutschland Belgiens Neutralität verletzt habe!

L .
' *01

0/9 zum Beaten ates roten /(reu*
zes ausgegeüene Areuz - /Jenn/g«

MarAe /m Wert von $ unc//Oty ?
zum AufA/eAen auf Briefen ßecfy . ~
rtunger) u. s .w.

Kriegsbmfe aus dem östlichen
Feldlager.

XVIII .
-Stallupönen , 15. September 1914.

Gefangene Russen sind mit dem Fortschaffen -der Toten ,mit Räumung des Schlachtfeldes beschäftigt. Berge von Ge-
fallenen forderte der Kamps, der bis heute früh 4 Uhr hier
tobte. Fluchtartig ziehen sich die Russen zurück . Einzelne
Kanonenschüsse , die zu uns herübertönen , lassen erkennen, daß
General Rennenkamp seine Flucht nur noch schwach zu Lecken
versucht . Von den Ueberlebenden seines Heeres bleibt ein gro¬
ßer Teil an Gefangenen in Deutschland. In -langen Zügen
ziehen diese gefangenen Soldaten und Offiziere an uns vorbei.Man schätzt die Zahl auf 30 000 . Der Spazierritt nach Berlin
ist den Kosaken übel bekommen . Aber sie haben uns schreck
liche Zeugnisse ihre » Treibens hinterlassen .
Diese Kosaken werden in Ostpreußen auf Generationen
in Erinnerung -bleiben . Die meisten Schandtaten und
Greuel aller Art , unter denen Ostpreußen leidet und noch langeleiden wird , sind sicherlich ihnen zur Last zu legen .

Doch schauen wir uns zunächst etwas auf dem gestrigen
Kampffelde um. Man hat schon tüchtig aufgeräumt . Vor dem
Bahnhof scheint am heftigsten gekämpft worden zu sein. Berge
von Wagen , Kasten, Kisten, Waffen , toten Pferden , Mänteln ,Kleidern, Nahrungsmitteln , Hausgerät , Silbersachen , Porzellan ,alles, was die Russen zusammengeraubt -hatten , bilden ein
Chaos. Viel von der Schlachtbeute der Deutschen war Raub¬
beute der Russen. Fast alles ist zertrümmert , wertlos geworden.Das Ganze bietet ein Bild von unendlicher Wüstheit. In einer
2Vagenburg steht tot , angeschirrt , ein Pferd . Zwischen Wagenund einem Baum ist es eingeklemmt. Das zweite Pferd steckt
zwischen den Wagen . Im Todeskampf sprang es halb aufeinen Protzkasten hinauf . Dutzende von toten Pferden in jeder
Stellung , liegen noch umher . Auf blutbesudelten Kleidungs¬
stücken Zucker und Brot . In einer Ecke hockt ein toter Russe ,eine Vase in der Hand . Flüchtend hat er sie retten -wollen. Aufdi-es-es Bild der Verwüstung un& des Grauens wirft der Feuer¬
schein -des vorgelagerten , teils brennenden , teils nur noch rau¬
chenden Stadtteils gespenstevische Schatten . Geisterhaft bewe-
gen sich -die Kolonnen der aufräumenden Russen. Ernst und
dumpf tönen die antreibenden Kommandobefehle. Ein russischer
Offizier treibt zu e-iliger Arbeit an . Ein deutscher Leutnant
und wenige Mann überwachen -das Ganze . Die Russen ge¬
horchen sklavisch. Und diese Sklaven waren gestern noch zumTeil Bestien.

Die kosakischen Greuel sind gewiß nicht typisch für die
ganze russische Kriegsführung , aber sie kommen -vor . Aus
einem uns vorliegenden beglaubigten Bericht eines Oberleut¬
nants der Reserve geht hervor , daß zwei Tage nach der Schlacht
bei Dorthenow vor etwa 14 Tagen ein von Kosaken überfallener
Trupp vo n 2 1 M a n n in der Weise verstümmelt war ,
daß jedem eine Hand oder ein Bein abgehackt wurde.
Die Verstümmelten ließ man liegen. Eein Gendarm , der den
Trupp begleitet hatte , lag gefesselt , die Hände auf dem Rücken
gebunden, auf der Chaussee . Ohren und Nase waren ihm abge¬
schnitten . Das sind die Bundesgenossen Englands . Auch die
Zivilbevölkerung wurde nicht verschont . Aus
Stallupönen haben die Russen- 70 Zivilpersonen mitge¬
nommen , ihr Schicksal ist unbekannt . Wiederholt haben Rus¬
sen di« weiße Flagge geschwenkt . Stellten die Deutschen dann
das Feuer ein und gingen auf die Feinde zu, dann fielen sie in
Scharen unter dem aus nächster Nähe auf sie geschleuderten
Kugelregen. Auch die Flagge des Roten Kreuzes wurde so
mißbraucht . Ein Unteroffizier hält einen Eisenbahnzug an .
Auf .den Wagen flattert die Fahne vom Roten Kreuz . Man
schaut nach ; es ist ein Munitionszug .

Anständige Russen sind über die Zerstörungen und Bar¬
bareien empört . General Rennenkamp soll ziemlich strenge
Zucht halten . Aber er erließ Sine Proklamation , in der er an¬
droht : Jede Ortschaft, in der der geringste Widerstand geleistet

Seite
wird , wird unweigerlich in Brand gesetzt ! Da hatten di^ -dalen freie Hand . In dem großen Teile Ostpreußens , j»"
russische Heere hausten, gibt cs kaum einige Orte odcr

'
g

'
die nicht durch Brand oder Raub heimgesucht wordenIch sah Hunderte von Wohnungen , aus denen alle dem
Wertsachen weggeschleppt , das Zuriickgelassene sinnloswar . Eßgeräte , Betten , Schränke -wurden ekelhaft besäJnfanterieofsiziere wollen keine Verantwortung für dietaten tragen . Sie erklären , daß sie die Verwüstungen f̂ |

-
gefunden hätten , die von Kavalleriedivisionen angerichtet tden sind . Diese Offiziere lehnen jede Gemeinschaft
Kosaken ab , über die sie keine -Macht hätten , in Rußland ha¬ste ebenso . Leider nützt diese Ablehnung der Verantwort,̂nichts, denn die Kosaken sind Bestandteile der russischen A» ,sie werden als Soldaten ausgerüstet und erhalten undKriege verwpendet. ss In No-vdenburg steihen- einige gesaRussen, Leichtverwundete, vor einem Hause. ZwischenKinder und ein Einwohner , der -anklagend auf die Rufst»? ,redet : „ Mein Häuschen ist verwüstet. Meine Hobe hatBande verdorben, mein erspartes Geld raubte -das GestmMan drohte, mich zu morden , wenn es versteckte Sach« , fe ,Das sind keine Soldaten , .das sind Banditen ." — Entsetzt '
ein Russe : „Waren das Infanteristen ? .Waren das 3 jh2 >'T '
teristen ? Sagen Sie , -waren das Infanteristen ? " — Ich ffr, "
Trauer in den Augen des Fragenden , Abscheu. Der Mannwartet schlicht : „Das weiß ich nicht , bielkeicht Kosaken.»
„Kosaken ? Ja , Kosaken machen das ! " — Ich
„Glauben Sie , Infanteristen tun das nicht? " — Iunter den Truppen gibt es Banditen und Räuber , auch <>*.- ? I
Leute, die ausgehetzt worden sind. Ich habe es in russistAZeitungen gelesen, in - welch gemeiner Weise die unwiga ^ '
Leute fanatifiert worden sind. Man hat ihnen gesagt: DstlPreußen find Barbaren . In Czensiocha-u haben sie sogar Ikö»geschändet und die Kirchen entweiht . Ueberall werden Fra ,und Mädchen vergewaltigt ." — „Glaubt das nicht , habe r-h ,sagt, ich kenne die Deutschen, ich -war lange in ^w 'f *)7niil"Aber die armen Leute glaubten die Lügen und ri-esen : Roch».!Rache! " -so mißbraucht man das religiöse Gefühl der in An-iwissenheit erhaltenen Menschen! Aus religiösem Fanatismuswerden sie zu Mordbrennern und Bestien. Der erwählte Ausst !ein Kaufmann aus Wilna , diente als Telegraphist bei öiner » 2
tilleriebrigadc . Mit Bewunderung spricht er von der Leistu»2-der deutschen Artillerie . Er erzählte weiter : „Won Deutschssind Proklamationen in Rußland verbreitet -worden. Darin
gesagt : „Das russische Volk wird .über den- Krieg und dashalten der deutschen Soldaten belogen." Leider ist -dasDas russische Volk -wird in schrecklicher Weise -belogen ." -

lieber den Stand der mikitäristhen Operationen ist zu K»richten : Geschloffene russische Truppen in größerer Zahl Mjes in Preußen nicht mehr . Die Flucht der Russen vollzog Mschließlich in voller Auflösung . General v. Hindenbur «hat die Grenze überschritten . Der Versuch , die noch in Preüß «
befindlichen Kolonnen abzuschließen, scheint erfolgreich zu stchjGeneral Rennenkamp hatte sich täuschen lassen , er glaMSgroße Teile -der deutschen Armee in der Gegend von Königsb « ^
zusammengezogen. Nach der Verdichtung -der Armee Soso ^n o w S wurden die vereinten Kräfte gegen die befestigten- Etcklen Rennenkamps geführt . Neun Tage lang hat er -Zeit gekiabb
sich in Verschanzungen, bis nach Gerdauen vorgeschoben , sinMgraben . Mit be-ispielloser Heftigkeit griffen die Deutschen au.trieben ihn aus seinen Stellungen und zwangen ihn in w^Flucht. Uebermenschliches fit dabei von unseren Truppe«
leistet worden. In Tagesmärschen wurden 40, ja 50 KilometM
zurückgelegt . Und dann mutzten die Soldaten abends sich ostj ^noch mit dem Bajonett ein Quartier erkämpfen. Nicht eh« J
war Feierabend , als bis man die erreichte feindliche Pofttn»
genommen -hatte . Ein Feldwebel, Führer einer Kompagnie, dmalle Offiziere verloren hatte , erzählte mir : „Seit einer
haben -meine Leute kein Bett , kein Biwak gesehen , keine StmH /liegend geschlafen . Ohne einmal aus den Kleidern herauSW,

*J
kommen, konnten sie nur einige Male stehend im SchützengrrÄeS
kurze Zeit schlafen . Und nun bringen wir 1400 Gefangen«?Die russischen Kosakengreuel werden durch sich häu¬fende, beglaubigte Zeugnisse bestätigt . Verstümmelte Kin¬
der und Frauen klagen dies« Kriegsführung an . Als die Greuekim Balkan -krieg bekannt wurden , ging ein Schrei des -Entsetzen-
durch die zivilisierte Welt . Besonders englische -Zeitungen em¬
pörten sich über die Vergewaltigungen von Frauen , über die
Verstümmelungen von Kindern und Greisem. Haben die kapi¬
talistischen Kriegstreiber in England so jedes menschliche Ge¬
fühl verloren , daß sie diese Bundesgenossen, statt sie in Schran¬
ken zu halten , auf das deutsche Volk loslassen?

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter.

Sfttöfdjc Politik«
Der „Badische Beobachter"

kann cS nicht verschmelzen, daß einige nat -ivnalliiberale Matter
anläßlich der Dekorierung unseres Parteigenossen Müller ,
Vorturner der Freien Turnerschaft in Karlsruhe , mit dem
eisernen Kreuze auf die seinerzeitigen Vorgänge im badischen
Landtag hinwiesen , -wo man -der Freien Turnerschaft die Gleich¬
berechtigung verweigerte. Wir hätten von dem darüber ent»
standenen Zeitungsgeplänkel keine Notiz genommen, wenn nicht
der „ Badische Beobachter" die Dinge so darstellte, als ob d»
Sozialdemokratie sozusagen über Nacht vaterländische Gesin¬
nung angenommen hätte . Wir haben gegen den Krieg pro¬
testiert und ihn zu verhindern gesucht , so lange es möglich war.
In dem Augenblick aber , als der Krieg Tatsache geworden war,
haben wir erklärt , daß es nunmehr nichts anderes mehr gDe.
als alles auszubicten , um die Feinde Deutschlands ni-ederzu-
ringen . Seit Jahrzehnten haben wir immer und immer
erklärt , daß wir das Vaterland wie alle anderen verteidigen
unter Einsetzung von Gut und Blut . ES ist n i ch t wa h r und
wir protestieren dagegen, daß die Sozialdemokratie den Krieg
durch einen Generalstreik verhindern wollte. Diese Idee wurde
von einzelnen Sozialdemokraten , nicht aber von der sozial¬
demokratischen Partei propagiert . Wir brauchten uns als»
nicht erst zu bekehren , wie der „Bad . Beobachter" glauben
machen will. Unsere Haltung enfipricht durchaus dem, was wi<
lange vor dem Krieg stets gesagt und geschrieben haben. Wen»
Sozialdemokraten beten, so hat -das mit der sozialdemokratci
scheu Doktrin absolut nichts zu tun . Betende Sozialdemokraten
gab es auch vor dem Kriege . In der Frage der Religion haben
unsere Parteigenossen völlige Freiheit der Ueberzeugung. si
verlangt es da? Erfurter Programm . Was der „Wad . BelMs
achter" als „ nickt mehr sozialdemokratisch" bezeichnet , ist er»
Produkt seiner Phantasie .

Auf Großblockzänkereien reagieren wir jetzt nicht , dieM
simple Vergnügen überlassen wir neidlos der Zentrumspress»

pus der Psrtel .
10. badischer Reichskagswahlkreis .
An unsere Mitgliedschaften ergeht die dringende Bitte»

'

für diejenigen Vertrauensmänner und Kassierer , die zE .G
Kriegsdienst einberufen sind, andere Genossen als Ersask 1

». runter
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bestimmen und uns deren Adressen alsbald mitzuteilen .

Quartalsabrechnung ersuchen wir bis spätestens , 15.

Itts &er nlt öeit Kreiskassierer G . Schwerdt , Karlsruhe ,
-Mhelmstraße 76 einzusenden . Die Abrechnungsformulare
'
^ kden an die seitherigen Ortskassierer gesandt.

Sozialdemokratischer Wahlverein des 10 . Reichstags» «- !

j,,s Im Bezirk Bruchsal finden Besprechungen mit
ö^ näbrechnungin folgenden Orten statt :
§ pthern : am Samstag , 26 . Sept . , abends halb 9 Uhr ,im

« mgolsheim : am Sonntag , 27 . September , vormittags 11 Uhr,
„ Engel" .

x^jtriagen : am Sonntag , 27 . September , nachmittags 2 Uhr,
im „Lamm".
Die Sozialdemokratie und der Krieg . Ueber die Be -

.mjaung unserer organisierten pfälzischen Genossen am

Ari^ e veröffentlicht die „Pfälzische Post " einen Bericht

aus dem hervorgeht , daß von den 10195 organisierten
«enossen der Pfalz 3085 — 35,9 Prozent im Felde stehen,

, totunter 276 Vorstandsmitglieder und

Funktionär e. Der Prozentsatz der eingezogenen
Parteimitglieder schwankt in den einzelnen Orten zwischen

10 un b 100 . In 7 Orten sind 90 — 100 Prozent der Mit

glieder eingezogen . _

Ueber Ludwig frank
r ibt der ReichstagsabgeorLmete, v. Schultze - Gävernitz,

als Kriegsfreiwilliger dient , der „Frankfurter Zeitung " :

Von Baccarat führt nach Westen zu eine Stratze nach dem

heute in Ruinen liegenden Dorfe Menil . Nordwestlich von

Steril dehnen sich große Wälder aus , an deren Rande nach dem

Moseltale zu das Dörfchen Rossoncourt liegt. Hier tvar
«r, daß am 3 . September Lei einem Sturmangriff — von einem
AMschutz tödlich getroffen — Frank seine Feuerseele auS-

hauchte. Mit eigener Lebensgefahr haben die Kameraden den

Leichnam des geliebten Kameraden bei Nacht geborgen und be¬

engt . Das Grab selbst war auch gestern unerreichbar ,
ba die Franzosen bei jeder Bewegung aus dem Walde oder den
tebcr liegenden Schützengräben aus sofort wohl eingeschossenes
»euer gaben. Ein weiteres Vordringen unsererseits hätte zu
«j«ch bre in der Nähe eingegvabenen deutschen Kameraden ge.

kähuvet. Dagegen konnte ich feststellen , daß auf Anordnung des
ĵ rrn Oberst v. Grüter das Grab Franks als solches genau
bezeichnet worden tst. Der Herr Oberst teilte mir mit, daß
sas Grab augenblicklich noch offen sei ; sobald die

Wgltchkeit bestände, sich dem Grab zu nähern , würde et die

Dlsthen des Verstorbenen auf etwaige Schriftstücke untersuchen
lassen und alles Ausgefundene an mich absenden. Ich nehme
i^ eyenheit , dem Herrn Oberst für die Sorgfalt zu danken, mit
welcher er das Grab des großen Volksmannes für dm Nachwelt
ausbewahrt hat .

Ludwig Frank tot — dieser Gedanke ist auch heute noch
Lmm glaubhaft . Was war Frank der Lebende ? Der
Führer der deutschen Arbeiterschaft vom ohn¬
mächtigen Protest zur machtvollen Mitarbeit
an den Geschicken des Vaterlandes . Seine ganze
Katar kam ihm zu Hilfe , um diese einzigartige Aufgabe zu
lösen : ein genial durchdringender Verstand , ein starker, zielbe-
wutzter, sieggekrönter Wille. Sein innerstes Wesen war 'das
des großen Staatsmannes : d a s Um setzen von Gedanken
i n d i e T a t . Diese Gedanken mochten andere vor ihm gehabt

. hLen ; sein Freiburger Universitätsstudium mag ihm diese Ge-

£ danken zum Teil vermittelt haben — ich bin stolz darauf , einen
’
fe- gurat zu meinen ältesten Schülern zu rechnen —, aber e r war

eS, der mit starker Faust die Kausalstränge zusammenzwang und
aus der verschränkten und schwer berechenbaren Wechselwirkung
von Dingen und Personen den Erfolg herausholte . Frank , ein
Liebling 'der Götter , der Frauen und des alternden Bebel , 'dieser
Wann mit der kühn äufgobauten Stirn , dem wildkrausen Locken-
hoar, das dem einfachen Arbeitsmann so wohl gefiel , dem stets
treffenden Witz , dem beißenden Sarkasmus , wie er seiner be¬
durfte, und doch der 'Mann der unendlichen Freundlichkeit, der
unerschöpflichen Hilfsbereitschaft gegenüber den Freunden und
weit darüber hinaus gegenüber allen Hilfsbedürftigen , nach
«ben Emporringenden ; Frank unter anderem auch der Vater
der proletarischen Jugendbewegung . Frank galt als gemäßig¬
ter" Politiker und doch -insofern radikaler als seine radikalen
Gegner auf der Linken der Partei , daß er radikale Worte zwar
verachtete, aber einsetzend am Gegebenen eine Welt aus den
Angeln zu heben sich getraute .

Sein Ursprung kam seinem Werke zu statten . Frank war
Sen Geburt westdeutscher „Landjude" . Sein Heimatdorf Non¬
nenweier liegt malerisch an 'den Altwässern des Oberrheins . Er
entstammte einer jener uralten Judengemeinden , die im rheini¬
schen Deutschland vom Mittelalter her da und dort verstreut,
mit ihren christlichen Nachbarn im besten Frieden lebend, alt¬
testamentarisches Wesen und alttestamentarischen Glauben noch
heute pflegen. Nur wer dies« seine Heimat kannte, verstand
unseren Frank ganz — jene .Heimat, an der er mit innigster
Liebe hing, die Eltern , die den „Doktor" bewunderten, zu denen
er aus der großen Welt immer wieder mit suchender Seele zu¬
rückkehrte . Dieser seiner Heimat entstammte sein Rückgrat und
ein gutes Stück seiner Volkstümlichkeit; seine Schollennähe. In
seinem Wesen war nichts von großstädtischer Skepsis , nichts von
Neberfo-nerung , Dekadenz und Aesthetentum. Starkknochig wie
'eine Statur war seine geistige Persönlichkeit, die für das Ber¬
lin W. — Ziellosigkeit und Zerfahrenheit — nur mitleidiges
Achselzucken übrig hatte . Sein Sozialismus hatte einen idea¬
listischen , letzthin einen fast religiösen Unterton . . . .

In der letzten großen Katastrophe, die über Deutschland
Hereinbvcub, wußte Frank von vornherein genau , was die Stunde
Seschlayen hatte . Alles stand ihm auf dem Spiele , wofür er
Zeitlebens gekämpft hatte — die deutsche Arbeiterbewegung selbst .
-Wenn wir unterliegen "

, sagte er m-ir , „bleibt für die .deutschen
Arbeiter nur eines — auszuwandern ! " Also ist alles — auch
"ie ganze Kraft der proletarischen Bewegung — auf den Sieg
M richten . Frank war es, dem 'das einstimmige Votum der
sozialdemokratischen Partei und damit des Reichstags in der

^ "vergeßlichen Sitzung vom 4 . August d . I . über Krieg und
Rriegsgesetzgebung zu verdanken ist . Er hat am 3 . und 4 . Aug.
' Noch während die bürgerlichen Parteien im „Weißen Saale "

^ reinigt waren ) hinter den Kulissen unermüdlich gearbeitet ,
vfö bin stolz darauf , bei dieser Arbeit nach meinen Kräften ihm
vUfe haben leisten zu dürfen . Die Wendung seiner Partei de¬
ngelnd , hat Frank für 'die vaterländische Sache seine ganze
Persönlichkeit eingesetzt . Denn einige Tage nach jenem Reichs.
iaysvotum zog Frank , der als Landsturmmann hätte daheim
« ei'Bert können ,als Kriegsfreiwilliger in das Feld und — in
den Tod. Einen Tag vor seinem Tode traf ich 'ihn durch einen
unglaublich glücklichen Zufall auf der Landstraße zu Baccarat
'M Frankreich „Im Kampfe mit dem Zarismus , als dessen
versklavten Basallen er Frankreich bemitleidete, vertritt Deutsch¬
land die Menschheitskultur. Das völlig besiegte Frankreich ist
"vrch einen einigermaßen glimpflichen Frieden aus der Allianz
»er Gegner herauszulösen , womöglich auf die Dauer zu gewin-
nen : England ist in die Bundesgcnossenschaft mit Rußland zu

treiben , die in ihrer inneren Unwahrheit zum Schisfbrnch ver¬
dammt ist" — dies waren die Gedanken, denen wir — Kriegs¬
kameraden im bunten Tuch — auf der Straße zu Baccarat am
2 . September 1914 nachgingen. Bst seinen zahlreichen Bezieh¬
ungen mit Frankreich hätte Frank mehr als jeder andere im ge¬
gebenen Augenblick diesem Ziele dienen können .

Was ist Frank der Tote ? Sein Tod war glänzend wie
der Lassalles — aber reiner , größer , männlicher. Lassalle fiel
um eine schöne Frau , Frank fiel für die dem Himmel nächste
aller -irdischen Geliebten : die Nation , wie sie ein Fichte ge¬
schaut hatte .

Die Bevölkerung Mannheims jubelte dem abgöttisch ge¬
liebten Volksmanne bei dem Ausmarsch zu „Wiöderkommen!"

Den Leichenstein im abgelegenen Wasgenwald mag, wie den
Lassalles, die Legende umweben . Aber sein Geist kehrt
in die Heimat zurück — mächtig wirkend , um
sich greifend ! Franks Tod hinterläßt seiner Partei ein
Vermächtnis und- legt ihr -die 'Verpflichtung auf , die große
nationale Arbeiterpartei zu werden und als solche .die Verant¬
wortung für die Geschicke nicht nur einer Klasse , sondern der
deutschen Gesamtheit auf sich zu nehmen. Uns alle aber , die ihn
liebten — weit über den Kreis seiner Partei hinaus — mahnt
seine Stimme im Chore „der Geister"

, den höchsten Mensch¬
heitsidealen zu dienen durch Opfer für das Vaterland bis zum
letzten .

prrs dem Lands.
Durlach .

* Frank -Gedächtnisfeier . Die Gedächtnisfeier, welche der
sozialdemokratische Verein am Sonntag nachmittag im Partei -
lokal zum „Schwan " veranstaltete , war sehr gut besucht . Gen.
Weber eröffnete dieselbe gegen 3 Uhr. Er führte einleitend
aus , .daß die heutige Feier -dem Gedächtnis Tr . Franks und all
der Parteigenossen , die schon auf dem Schlachtfeld verblutet,
gewidmet sei, daß wir aber auch gleichzeitig eines anderen
großen Toten gedenken wollen, Ferdinand Lassalles, dessen
Todestag sich vor wenigen Tagen zum 59. Mal geführt habe .
Die zahlreich erschienenen Sänger des „Vorwärts " brachten so¬
dann den Chor „Frieden " recht stimmungsvoll zum Vortrage .
Die Gedächtnisrede hielt Genosse Grünebaum - Karlsruhe .
Der Krieg habe, so führte er aus , bis jetzt schon manch schmerz¬
liche Lücke in die Reihen der Partei und des deutschen Volkes
gerissen , die größte und schmerzlichste sei aber wohl der Tod
Ludwig Franks , der dank seiner Person , seines Wissens und
seines Charakters berufen schien, eine glänzende Rolle zu spie¬
len , Großes im Dienste 'der Partei zu wirken. Redner gab eine
kurze Chronologie Franks , der schon als blutjunger Mensch den
Ideen des Sozialismus zugewendet, nachdem er nach Abschluß
seiner Studien aktiv der Partei 'beigetreten war , verhältnis¬
mäßig rasch in einflußreiche Stellungen kam . Er , der entschie¬
dene Friedensfreund , der geistige Urheber .der deutsch-französi¬
schen Verständigungskonferenz , fällt im Kampfe gegen Frank¬
reich , den er als Kriegsfreiwilliger mitmacht. Ein tragisches
Geschick , das anmutet , wie der griechischen Heldensage entnom¬
men . Er , Redner , habe schon- häufig Zweifel äußern hören, ob
dieses Opfer Franks notwendig war . Wer aber seinen Charak¬
ter , seine geistige Veranlagung kenne , habe diesen Schritt wohl
begreifen und würdigen können . Gewiß habe uns sein früher
Tod viele Hoffnungen geraubt , aber wenn die Sozialdemokratie
in seinem Geiste weiter arbeite , im Geiste des organischen
Ausbaues , der entschiedenen Demokratisierung der staatlichen
Verhältnisse , im Geiste friedlicher internationaler Verständi¬
gung , zu der wir auch nach dem gegenwärtigen Kriege gelangen
mühten , im Geist praktischen Anknüpsens und Weitcr -
ausgestaltung von schon Vorhandenem in unserem Sinne , dann
sei sein Tod nicht umsonst gewesen, dann ehren wir sein An¬
denken am besten . Genau so wie die praktisch organisatorische Ar¬
beit Ferdinand Laffalles uns dessen Andenken dauernd lebendig
halte . Nach diesen beifällig ausgenommenen Ausführungen
brachten die Sänger noch den Tendenzchor „Tord Fokeson "

klangvoll zum Vortrag , .dessen Schluß : „Das Banner kann
stehen , wenn der Mann auch fällt"

, so recht in .den Rahmen der
Feier paßte . Nachdem die Sänger noch den Chor : „Der Frem -
denlegionär " gesungen , schloß Gen . Weber die Feier mit einigen
anfeuernden Worten zum treuen Festhalten an .der Partei und
an der Organisation .
Bruchsal .

* Eine Bürgerausschuhsitzung fand am Montag nachmittag
4 Uhr in der städtischen Turnhalle statt , die von zirka 80 Teil¬
nehmern besucht tvar . Eingangs der Sitzung wies der Vor¬
sitzende Oberbürgermeister Meister aus die über uns heroin-
gebrochene schreckliche Zeit hin- Aber im Vertrauen auf un¬
sere tapferen Krieger werden wir auch diese schwere Zeiten be¬
stehen . Zum Schlüsse seiner Ausführungen gedachte er der
Söhnen der Stadt Bruchsal , die bereits für das Vaterland ge¬
storben sind . Tie Sitzungsteilnehmer erhoben sich zum Zeichen
der Anerkennung von ihren Sitzen . Hierauf wurde in die sehr
reichhaltige Tagesordnung eingetreten . Der 1 . Punkt betrifft
die Erwerbung ziveier Grundstücke beim städtischen Wasserwerk.
Der Preis derselben beträgt 2406,20 Mk. , dem der Bürgeraus¬
schuß -seine Zustimmung erteilt . Desgleichen bei Vorlage 2 , der
Erwerb eine® Geländestreisens von Fabrikant Chr. Lüchner an
der Moltkcstraße zum Preis von 90 Mk. Der 3. Punkt , die Er¬
werbung von drei Anwesen an der Württembergerstratze, die
durch den Brand der .Brückenmühle nicht gerade notwendig, aber
doch zweckmäßig wurden . Es ist dies das Anwesen des Josef
.Habermann im Betrag von 13 000 Mk. , des Franz Josef Dörr
im Betrag von 11 000 Mk . und des Franz Chagoin im Betrage
von 12 000 Mk . Die Gesamtsumme beträgt 38 000 Mk. abzüg¬
lich 6077 Mk. Brandentschädigung , somit würde die Kaufsumme
31 923 Mk . betragen . Die Vorlage wurde .einstimmig angenom¬
men . Vorlage 4 , die Vergütung des Stadtgärtners , der bisher
ein: Pauschale von 4500 Mk . erhielt , wird auf 6000 Mk. pro
Jahr erhöht . — Vorlage 6, Aenderung des Leuchtgas -
p r e ' s e s . ES wird beantragt , das Leuchtgas von 20 Pf . auf
17 Pf . pro Kubikmeter herabzusetzcn, was ebenfalls angenom¬
men wird , ebenso Vorlage 6 , die Aenderung der Gebührenord¬
nung für den Schlachthof. Die -Schlachtgebühr für ein Schwein
über 36 Kilogramm Schlachtgewicht beträgt 2 Mk . , von weniger
als 35 Kilogramm 1 Mk . — Vorlage 7 , die Verlängerung der
Stadtgrabenstraße sowie Ausbau des Baühofstalles. Die Straße
soll nach dem Bahnhof auSgebaut werden. Die Stallung soll
üir Schul - und Wohnräume umgebaut werden. Der Gesamt¬
aufwand beträgt 35 420 Mk ., was genehmigt wird . Di« Ar¬
beiten sollen insbesondere als Notstandsarbeiten ausgeführt
werden . — Vorlage 8 , die -Herstellung eines ViehMarktplatzes,
mit einem Aufwand von 25 000 Mk ., beim Güterbahnhof , fand
endlich auch seine Erledigung . — Vorlage 9 , die Höhenwaffer-
versorgung -der Stadt Bruchsal, mit einem Aufwand von 81 000
Mark , wurde ebenfalls genehmigt . — Vorlage 10, Fcunilien-
unterstüdung aus Anlaß des Krieges . Für diese Angelegenheit
ist eine 22gliedrige Kommission eingesetzt . Diese wird zu prü¬
fen haben, inwieweit Zuschüsse und Unterstützungen zugewiesen
werden. Der Bürgerausschuß genehmigte 100 000 Mk ., wovon
500 Mk. für Ostpreußen abgeführt weichen sollen . — Vorlage 11 ,
Fürsorge für die eingezogenen städtischen Arbeiter . Den städt.
Arbeitern , die zum Waffendienst einbernfen find, soll, soweit sie
länger als 1 Jahr bei der Stadt beschäftigt find, ein Zuschuß
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zur reichsgesetzlichen Unterstützung gegeben werden, daß di^
Höhe des regelmäßigen Tagelohns erreicht wird . Auch dieser
Punkt fand Annahme .

* Typhus . Seit einiger Zeit sind in mehreren Familien
der Stadt Typstussälle festgestellt worden . Die „Bruchsaler Zei¬
tung " versichert die Bevölkerung , daß alles geschehen wird, um
die Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern, deren Ur-'

sprung bekannt ist . Bei bedürftigen Familien übernimmt das
Rote Kreuz die Kosten der erstmaligen ärztlichen Beratung .

'
* Rote Kreuz - Spende . Direktor Weber in KiSlau, Ober,

leutuant a . D ., hat seinen russischen und serbischen Orden , welch»
ihm seinerzeit in seiner Eigenschaft als Polizeikommiffar in
Baden-Baden verliehen wurden , zugunsten der Sammlung für
das Rote Kreuz des Landesvereins in Karlsruhe eingeschickt.

Ettlinge «.
* Sozialdemokratischer Wahlverein . Me hiesige Parteilei »

tung hat beschlossen , auch während des Krieges regelmäßige
Versammlungen abzuhalten . Die nächste Versammlung findet
am Samstag , 26 . September , abends halb 9 Uhr , bei Jehle
statt . Daselbst wird ein Vortrag gehalten über „Das bürger¬
liche Recht während des Krieges " . Wir ersuchen unsere Partei -
und GetverkschaftSgenossen, die Mitglieder der Arbeitersport¬
vereine sowie die Frauen , deren Männer im Felde stehen , um
zahlreichen und pünktlichen Besuch . Agitiert eifrig für die Ver¬
sammlung am Samstag abend !
Offenburg.

* Das städtische Lesezimmer befindet sich jetzt im „Drei»
könig ", 2 . Stock , Eingang von der Klosterstratze , und ist täglich
von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet. Durch das Ent¬
gegenkommen der Museumsgesellschaft ist es ermöglicht worden ,
das Volkslesezimmer vorübergehend im Lesezimmer der Gesell¬
schaft cinzurichten.

* Haueneberstein , 23 . Sept . Eine -besondere Auszeichnung
wurde dem Tambour und Signalbläser Karl Warth zuteil.
Er wurde nach einen : Gefecht bei Mülhausen mit dem Eisernen
Kreuz und zugleich mit der Badischen Karl Friedrich-Medaille
ausgezeichnet.* Breisach, 28 . Sept . Hier wurde bei der hiesigen Schiff¬
brücke eine weibliche Leiche gelärriict im Alter von 40—46
Jahren .* Lahr, 23 . Sept . Das Gymnasium wird jetzt eben¬
falls zu militärischen Zwecken benutzt , sodaß also der Unterricht
an dieser Anstalt in der nächsten Zeit noch nicht ausgenommen
werden kann. — Gestern ging eine Sendung von Liebes¬
gabe n an das Regiment Nr , 169 ab . Me Gebefreudigkeitder
Lahrer , an der sich auch Zigarrenfabrikanten von Seelbach und
Oberweier mit reichlichen Beiträgen beteiligten , hat es fertig
gebracht, daß in den heute früh abgescmdten schwerbeladenen
drei Automobilen gegen 200 Einzelpakete und 17 Kisten und
Ballen expediert werden konnten , aber dennoch ein Teil bis zur
nächsten zweiten Sendung Zurückbleiben mußte.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
Den Heldentod für Deutschlands Ehre sind gestorben:

Kunstmaler Gustav Crecelius beim Res. Rgt . Nr . 110;
Philipp Reichsgras von Kageneck, Bad . Grundherr, Eren.
Adolf Singer in Breiten , Kreiswegwärter . Anton Zeller
in NeibSheun bei Breiten , Zimmermann , I. Günth, aus
Bruchhausen bei Ettlingen , Gefr . d . R . Postbote Friedrich
Leibold in Pforzheini , Kettenmacher Friedrich Morlock in
Brötzingen bei Pforzheim , Alfred Herrn in Hundheim, Amt
Wertheim , Unteroff . Schreinermeister Karl Haberkorn in
Großrinderfeld . Amt Tauberbischofshetm , Pionier Gottlieb
Schuppert »in Zwingenberg , Jakob Weiß in Söllingen bei
Durlach , Landwirt Emil Geiger in Külsheiin , Amt Wert¬
heim , Unteroff . d . R . Postasststent Eugen Eble, Musk.
Lithograph Karl Effinger und Joseph Lehmann sämtliche
in Offenburg . Kronenwirt Rudolf Neef in Wolfach , Musk.
Paul Honold in Donaueschingen , Res. Wilhelm Häßler in
Lörrach, Res. Blasisus König in Wyl , Amt Kenziugen, Res .
August Weber in Neuenburg , Amt Müllheim , Res . Eugen
König und Res. Robert Hörrenberg in Konstanz, Saline -
arbeiter Joseph Merz in Bad Dürrheim , Joh . Georg Rapp,
in Erdmannsweil bei Villingen , MuSk. Julius Jndkekofer
in Rechberg bei Waldshut , Karl Stärk , Besitzer der Brauerei
Stärk in Meßkirch, Bäckermeister Philipp Heß in Oehningen
bei Radolfzell . (Der auf dem Feld der Ehre gefallene
Reichsgraf Philipp von Kageneck war badischer Grundherr
auf Schloß Weyler in Stegen bei Freiburg und stand als
Leutnant im Weimarischen Inf . Rgt . Nr . 94 .)

Max Best in Durlach , Drag . Bernhard Greis in Baden-
Baden , Kaufmann Karl Friedrich Himmelstein in Hauen¬
eberstein , Landwehrmann Otto Ungerer und Hermann
Bessert , beide in Pforzheim , Emil Kottler in Gaggenau ,
Bürogehilfe Friedrich Unsinger in Rastatt , Musk . E.
Schmitt von Reichental bei Gernsbach , Lt. Hans Freiherr
v . Krafft -Ebing aus Freiburg , Leo Weil von Eichstetten bei
Emmendingen , Karl Hellmuth Wärter an der Gr . Heil -

pnd Pflegeanstalt Emmcndingen , Karl Grespach in Wa-

genstadt , bei Freiburg , Fabrikarbeiter Ernst Utz in Rust bei

Freiburg , Friedrich Wißler in Neustadt , Karl Hättich aus
Breitnau , Unterlehrer Wilhelm Brauß in Mannheim ,
Res . Schreiner Bruno Dikreiter in Immenstaad , Land»

wehrm . Maurer Meister , Landwehrm . Taglöhner Joachim
Schäfer von Weiher bei Bruchsal , Schneider Kuhn in

Jlmspan Amt Tauberbischofsheim , Buchdruckereibesitzer
Hermann Greiser jr . in Rastatt , Prof . Dr . Max Rein -

ganum an der Freiburger Universität , Eisenbahnsekretäik
Ludwig Klingenfuß von Asbach, Postbote Unteroff . d . R.
Heinrich Lenz vom Mannheimer Postamt und Gefr . Auto»
Boxheimer von Mannheim -Feudenheim .

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 24 . September .

Geschworenenliste für das 4. Quartal 1814.
Als Geschworene für die 4 . Session des Schwurgerichts

wurden ausgelost : D e n e ck e Hans , Bürochef, hier ; De -
Wald Heinrich , Bez .-Kontrolleur , Bretten ; Firnkes
Anton , Landwirt , Forst ; E b e r t Leonhard, Professor hier ;
B r i t s ch Robert , Metzgermeister , Ettlingen ; Sommer -
latt Arthur , Küfermeister , Blankenloch ; Stiegel «
Leopold , Zimmermeister und Gem .Rat , Oberweier ; Mö -
loth Jakob , Wirt und Stadtrat hier ; Eisenhardt
Wilhelm , Oekonom , Baden -Lichtental ; Merkel Pius ,
Buchhalter , Langenbrand ; Hei er Johannes , Pritxtt-
mann , Iffezheim ; Gohsweiler Karl , Privatmann ,
Niesern ; Williard Adolf , Schäfereibefitzer, Ettlingen ;
W i l I i a r d Adolf , Gastwirt , Au a . Rh . ; Becker Karl,
Zimmergehilfe , Wolfartsweier ; Köhler Karl . Gärtnerei -
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besitzer, Eggenstein ; Auch Wilhelm , Metzgermeister,
Gochsheim , Huck Ludwig , Kaufmann , Durmersheim ;
Hitscherich Franz Metzgermeister, Malsch ; Bau -
mann Heinrich, Baurat hier ; Bor eil Adolf , Schmied¬
meister, Friedrichstal ; Beichel Friedrich , Madtbaurat ,
hier ; Curjel Robert , Architekt hier ; Maurer Julius ,
Fabrikdirektor, Pforzheim ; Anfelm ent Ludwig , Blech¬
nermeister , hier ; Dietrich Wilhlem jr . , Blechnermeister,
Brötzingen ; Rückenbrod Friedrich Mühlenbesitzer
Ottenau ; Weber Robert , Landwirt ; Spessart ; Biester »
seid Franz , Privatmann , Baden ; Dobler W >olf , Buch¬
bindermeister hier.

Sozialdemokratischer Verein Rintheim . Nach einer
zweimonatlichen Pause soll am Samstag , den 26 . September ,
pbends V29 Uhr, im Lokal eine Versammlung der noch
ortsanwesenden Parteimitglieder stattfinden. Da wichtieg
Fragen besprochen werden sollen, ersuchen wir um voll¬
zähliges Erscheinen.

Bortrag im Rathanssaal . Wir machen nochmals
auf den heute Donnerstag , abends 8 Uhr, im großen
Rathaussaal stattfindenden Vortrag des Herrn Landgerichts¬
kat vr . Fromherz über : „ Die Einwirkungen des Kriegs
auf Rechtsverhältnisse des Privatrechts " aufmerksam.

L. Die Hilfsstelle für heimkehrende Ausländsdeutsche, die
dom Verein für das Deutschtum lim Ausland in der Frieden -
strahe 6 am 11 . August eröffnet worden ist , hat, wie uns die¬
selbe schreibt , obwohl sie nur werktags von 3—5 Uhr Sprechstunde
fibhalten 'kann , 198 Fälle behandelt , 435 Mark als Beihilf -
fen gegeben , für Essen , Unterkunft , Kleider , Wäsche und Stiefel
gesorgt, Weiterreise vermittelt , auf die öffentlichen Einrich¬
tungen -der Stadt und die Freisahrtgelegenheiten verwiesen und
sonstige Auskünfte aller Art vermittelt . Leider gelang es nicht
immer , den arbeitswilligen und nach ehrlicher Arbeit Suchen¬
den zu Verdienst zu verhelfen. Es ergab sich ein buntes Bild
mannigfaltigster Mühsal und Not, aber auch wackerer Gesin¬
nung . Anfangs überwogen die Gesuche hiesiger Familien , die
nach ihren im Feindesland angestellten Angehörigen such¬
ten ; ihnen konnte Rat und Trost gegeben werden. Inzwischen
ist bekannt geworden, daß die Vermöglichen zum Teil nach
Barcelona Weiterreisen dursten , tausend andere in .der Auvergne
und an den Küsten angesammelt sind . Dann kommen die Ver¬
triebenen , meist Mädchen und Frauen , die in Frankreich
pnd Belgien alles im Stich laffen mutzten, unter Entbeh¬
rungen aller Art , zum Teil auch unter Mißhandlungen , an die
Grenze gelangten und nach Arbeit suchten . Dank dem sehr ver¬
ständnisvollen Eingreifen der Grotzherzogin Luise fand sich
Näharbeit beim Frauenverein . Seitdem überwiegen die Män¬
ner . Sie folgten ihrer Dienstpflicht oder waren entlassen wor¬
den und suchten als Kriegsfreiwillige irgend wo im
Reiche anzukommen. Sie berichten übereinstimmend , daß die
Deutsch - Schweizer voll bester Stimmung für die deutsche
Sache find und helfen, wo sie können ; während die Welsch -
Schweizer unfreundlich , wenn nicht abweisend sind. Später
kamen wieder Vertriebene aus Südfrankreich ; es sind
Dienstpflichtige, die den Umweg durch Oesterreich machen mutz¬
ten . Viele können noch nicht eingestellt werden, dürfen aber als
gemeldet auch nicht mehr aus Karlsruhe hinaus . Diese suchten
vorübergehende Arbeit , da für freie Stellen meistens noch Mili -
tärfreie vorgezogen werden. Die Bar -Beihilfen sind nur klein ,da aus Rücksicht auf das Rote Kreuz eine öffentliche Samm¬
lung bis jetzt unterlassen und diesem auch ein Teil der Mittel
der Frauengruppe übergeben worden ist . Um so willkommener
waren einige unaufgefordert eingelaufene Spenden .

Der Oberbürgermeister .
S i e g r i st . Neudeck .

Bekanntmachung.
Oeffenlliche Schuttabladeplätze bete .

Der bisherige öffentliche Schuttabladeplatz an den künftigen
Albuferanlagen östlich der Dark- und südlich der Eisenlohr- Straße
im sogenannten Bannwald wird mit sofortiger Wirkung geschlossen.
Als Ersatz werden Schuttabladestellen in der Niederung und dem
Hochufer der Alb am Nordosteingang Daxlondens , südlich der
Daxlander Stratze lZufahrt von der Pfalz -Stratze und dem süd¬
lichen Uferweg aus ), sowie auf dem Neugrabengelände, westlich
.und nördlich der verlängerten Hardt - Stratze bei der Telegraphen-
Kasrrne eröffnet.

Die Schuttabladeplätze ' auf den Eiswiesen, südlich vom Ran¬
gierbahnhof und östlich der Ettlinger Allee, sowie an der Durlacher
Allee, östlich der Eisenbahnüberführung beim neuen Meßplatz
bleiben nach wie vor bestehen .

ES wird überdies den betreffenden Unternehmern empfohlen ,
sofern gröbere Mengen guten Bauschutts und ErdauShubS ver-
fiigbar werden, sich jeweils vor der Abfuhr noch mit dem Unter¬
zeichneten Amt i»S Benehmen zu setzen . 3147

Karlsruhe , den 23 . September 1914.

Städttsches Tiefbauamt .

Feldpost-Packungen
in allen Grössen und für jeden Zweck.

Bureau - u. Lager kästen
Massenfabrikation aller Arten von
Cartonnagen für die Industrie
- jeder Branche . -- - ------- 3083

SüddeutscheCarfonnagenwerke
Karlsruhe Luisenstrasse 24

Donnerstag , den 24 . September 1914 .
'
v

* Städtische Lesehalle . Unter Hinweis auf einen Artikel
aus Offenburg in der Nr . 219 unseres Blattes am letzten Mon¬
tag, die dortige Lesehalle betreffend , teilt uns ein Leser mit , daß
auch tu Karlsruhe keine öffentliche Lesehalle mehr besteht , da
die früheren Räumlichkeiten feit mindestens 4 Wochen geschloffen
sind . Es wäre dringend zu wünschen, daß wieder eine Lesehalle
geschaffen würde ; gerade in der jetzigen Zeit ist das Lesebedürf¬
nis besonders groß , vielen Einwohnern ist es nicht mehr mög¬
lich , sich eine Zeitung zu halten , auch die vielen Arbeitslosen
haben das Verlangen nach Lesestoff . Es bedarf wohl nur dieser
kurzen Anregung , um die maßgebenden Stellen zu veranlassen,
den berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen .

Letzte Meldungen zu
den Krtegsrvtrreu.

Aum Ankergang der englischen Kreuzer
WTB . L 0 « d 0 n , 23 . Sept . (Nichtamtlich .) Dreißig

unverletzte englische Offiziere wurden nach dem Unter¬
gänge der Panzerkreuzer aus dem Wasser gerettet und in
Harwich an Land gebracht. In Harwich schätzt man die
Zahl der Geretteten auf insgesamt 7VÜ Mann , 80 wurden
in Harwich gelandet .

Zur Veschletzung von Reims .
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Sept . Der Oberkomman¬

dierende der bei Reims kämpfende« Truppen hat der obersten
Heeresleitung gemeldet: Wie nachträglich festgestellt worden ist,
ist auf die Kathedrale von Reims auch ein Mörserschuß abge¬
geben worden. Rach Meldung des . . . Armeekorps ist das
notwendig gewesen, weil es nicht möglich war » mit dem Feuer
der Artillerie die erkannte feindliche Beobachtungsstelle von der
Kathedrale zu vertreiben .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 23 . Sept . Amtlich wird gemeldet vom

23. September : Soeben angelangte Nachrichten vom
Balkankriegsschauplatz laffen erkennen, daß nunmehr die
beherrschenden Höhen westlich K r u p a n y (Jogodajah ,
Biljeg , Crni , Urh) , um welche Tage lang erbittert ge¬
kämpft wurde , sämtlich in unserem Besitze sind , und daß
hier der Widerstand der Serben gebrochen wurde. Daß
es während dieses Kampfes des Gros unserer Balkanstreit¬
kräfte einzelnen serbischen oder montenegrinischen Banden
gelungen ist, in jenen Gegenden vorzudringen , wo nur
wenig Gendarmerie und die unumgänglich notwendigen
Sicherheitsbesatzung zurückgeblieben ist , kann bei dem Cha¬
rakter des Landes Niemand überraschen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , General-Major.

Letzte Nachrichten.
Oie Kriegsanleihe .

WTB . Berlin , 23. Sept . (Amtlich . ) Auf die Kriegsanleihe
sind gezeichnet worden : 1318199 809 Mk . Reichsschatzanweisun-

Bekanntmachung.
Di« Herren Mitglieder des BürgerausschuffeS beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag den 25 . September d . I .

nachmittags 5 Uhr
in den große » Rathaussaal ergebenst einzuladen.

Tagesordnung :
1 . Mündlicher Bericht über die Maßnahmen der Stadtver

waltung anläßlich des Kriegsausbruchs .
2. Bewilligung einer Beihilfe für die Kriegsnotleidenden Ost¬

preußens.
3. Genehmigung zur Aufnahme von Anlehen.
4. Herstellung der Kutzmaulstraße.

Karlsruhe den 18. September 1914 . 3109
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Rabattmarken .

J . Blnms
ZN- #. Slmmichlmz
mit » Stangen für Vorhänge
»nd 3 Stange » für Stör nnd
Vorhänge fertig zum Gebrauch.
Jeder kann dieselben auf- und

abmachen .
Polierte Holzsalerien

in allen Längen. 105
Solide und dauerhafte Ware.

Alles eigenes Fabrikat mit
Motorbetrieb .

— Preisliste gratis . —
Nur bei J . Bluitly

Schützcnstr . 49 Telef . 3097

Malten
bei 6a$au$$trbmungen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht be¬
treten werden darf, gleichgültig , ob im Hause Gas ein-
gerichtet ist oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen
sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf
kein Lokal, in welchem Gasgeruch wahrgeuommen wird,
zu längeren ! Aufenthalt für Personen , nainentlich zuin
Schlafen , benützt werden . Sofern sich die Ursache des
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist mngehend das Stadt . Gaswerk I, Kaiser -
allce 11 , Telephon 347 ( Anschluß auch über das Rat¬
haus ), zu benachrichtigen.

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken - und Wand¬
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden . Der Verschluß nuttels
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich, wes¬
halb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 22 . September 1914 . 3140
Städtisches Gaswerk .

B Raß •»enifl gebraucht,sowieI
Ralle n Winter - lieber - !

Ein
- ein Winter - Neber - >schöner ^ „
zieher für große Figur billig zu I ist billig zu verkaufen .
verkauf . Durlacherstr . 1 » . 1l . I Morgcnstratze 9 . 4. St . , rechts

gen , 1177 205 999 Mark NeichSanleihe mit Dchul )buck2
gung, 1894171299 Mark NeichSanleihe ohne Schuldbu«
gung, zusammen also 4 389 576 909 Mark . ■

Abg. Dr. ©emler f -
b. Hamburg , 23 . Sept . Der Reichstagsabgeordnete D8Semler ist heut« hier gestorben.
Dr . jur . Seniler war Rechtsanwalt in Homburg unbint Reichstvage, dem er seit dem Jahre 1990 ana -chürt̂2. Hannover sichen ReichstagsnxchNrvis Aurich-Wittmund .

^

Erregung in Persien ? Ä
Konstantinopel , 22 . Sept . (Nicht

„Terd schumsaki-Hakikat" bespricht die Verhäng uzdes Kriegszustandes und andere außergewöhnG,Maßnahmen mrd militärische Bo )rkehru » ach
die der Statthalter, Graf Toro nzew Daschkow *
Kaukastrs angeordnet hat. Das Blatt glaubt , daß

'
WTGrund hierfür in der Wahrscheinlichkeit liege

Persien die augenblickliche Lage benütz ,um den englisch - russischen Vertrag von 1§~
über die Teilung Persiens in Jnteress ,
sphären zu kündigen . Das Blatt sagt : „SL-wenn die persönliche Regierung den Bertraz
unbeachtet läßt und keinen amtlichen Schriiunternimmt, steht es außer Zweifel, daß verschiedê
Stammhänptlinge diese G e Fe genheit n iAfcsvorüb ergehen laffen würden ." U

Nachrichten aus Persien zeigten , nach AnsichtBlattes , daß bei zahlreichen so gut wie unabhängige, '
Stämmen Erregung herrsche . Diese Stämme '
so stark , daß die persische Regierung sie nt ,würde zurückhalten können. Sie könnten die
leidignngen durch England und Rußland in den letz
Jahren nichtvergessen , besonders nicht die Aufhäng,«ng eines als heilig angesehenen Nationalheldena »
ihrem größten r e t i g i ö s e n F e st t a g.

Briefkasten der Redaktion .
K . R„ Rastatt . Aufgrund des vorgetrogenen Tatbestandes

fehlt es an jedem Rechtsgrunde für die Haftung des Vermieter
Selbstverständlich ist derjenige , der den Schaden direkt zugech,
hat , haftbar .

Nr . 100, Durlack, . Selbstredend hat die notgetraute Fra»
'

die gleichen Rechte wie die anderen ._
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm K,lßt

für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe,
Luisonftrahe 24._

Veretneanzetger .
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " . ) Wir ersuche» unsere

verehrlichen Mitglieder freundlichst, sich am Samstag , de»
26. September , abends halb 9 Uhr, Zweckes einer B e s p r r-
ch u n g im Bereinslokal rinzufinden . Der wichtigen Ange¬
legenheit halber ist es Pflicht, vollzählig zu erscheinen .

Die Berwaltungsmitglieder treffen sich um 8 Uhr to»
selbst . 31442

Karlsruhe . („Laffallia".) Die Mitglieder , aktive wie passide ,
treffen sich morgen Freitag abend 9 Uhr im Bereinslokal
„Auerhahn ". 3149

Große Posten 3150
!. Schlasdecken

Iaequarddecken
Bett -Teppiche
Wolldecken
Kamelhaardecken
Lazarettdecken
Armeedecken
Bettücher weiß und farbig
halSw .Pferdeteppiche
woss. Pferdeteppiche
Sehr lohnend f. Wiederverkäufer.

Arthur Vaer
Kaiserstr . ISS , 1 Treppe hoch

Ecke Kaiser - und Kreuzstraße.

Stftnmnen .Äük Dvul « .
Verkehrslokal d . Gewerkschaften ,
schöner Saal u . Gartenwirtschaft,
Kegelbahn, Stallung z . Einstellen,
jede Woche Schlachttag. 3
Lud.Muchenöerger, Metzg.u .Wirt

wevlzeuttz '

Sehlssser
für Patronenrahmen und Lade¬
streifen nach Cassel gesucht. An¬
gebote mit Lohnansprüchen erbe¬
ten an 3145

Akt . -Ges. für FrdkrSahl-
Mollrir. Cassel .

Nene

i Pfd. 15 Mg.

io Pfd. 45 Pfg.
Zentner Mk.

* <5 <"• *»• h > 'J

Volks-SchuhreW
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerstratze 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be» sj
kannt guter Qualität .

Herren -Sohle« und AdW
Mark 3 .9«

Dmen -Sohlen Md AdW
Mark ».10.

Auf jede Reparatur kann 0*'
wartet werden. ?41

olladen-Reparaturen
. Rolladeofabrik Karlsruhe, Durlaeher Alle 88. mB

werden prompt
und billigst aus -
gefübrt 3148

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .
Mit bestem Ertolg angewendet bei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , Magen - u . Unterleibs¬
leiden , Herzaffektionen etc . Vollkommene Gebunden¬
heit der Kohlensäure mit dem Cninrininhehafl
Badewasser , kein Geruch ! — rriuurlÜlIslJuU
Vorzügliche Wirkung ! 1486 1 36 Kaiserstrasse 136
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